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Wer die ArstWofiM einer
gegnerische« Offensive im Weste«

schreibt Major a. D . M o r r a t h im „Berliner T a g -
blat ? ' :

Die befestigten Feldstellungen der Gegner liegen sich
in Belgien und Frankreich noch immer nahe gegenüber.
Dir Entscheidung scheint auf beiden Seiten ver¬
lag t zu sein . In einem Atem spricht die Presse der Ver¬
bündeten von deutscher Erschöpfung und von der
Ansammlung neuer deutscher Heeres¬
masse n . Hoffnung und Besorgnis sprechen zugleich aus
allen ihren Nachrichten vom Kriegsschauplatz . Offenbar
liegt eine Vertagung der Entscheidung besonders im eng¬
lischen Interesse . Wir wissen , wie schwerfällig der
Apparat der britischen Heeresergänzung arbeitet . Und
wie , sollte auch Englands Trumpfkarte , die lange
Dauer des Krieges , ausgespielt werden, wenn ein
großer deutscher Sieg die Front der Verteidigungslinie
namentlich im Norden bald zerreißen und aufrollen würde .
Aber unsere Feinde wallten ja se I b st Vorgehen und uns
aus Frankreich und Flandern verdrängen . Französische
Stimmen geben noch immer dieser Absicht Raum . Sollten
wirklich die Pläne des Generals Joffre darin gip¬
feln ? Ich halte diesen Kopf des ganzen- Widerstandes
unserer Feinde für viel zu genial , um noch an den Er¬
folg einer großzügigen strategischen Offensive gegen
Deutschland zu glauben . Joffre übersah unsere Kriegs¬
lage einst so schnell und sicher , daß man ihm jetzt nicht zu-
trauen darf , während des monatelangen operativen Still¬
standes weniger klarzu urteilen . Er blickt nach dem
Osten . Gewiß , aber ohne Selbsttäuschung, eher ergrimmt
oder resigniert , als hofsnungsfroh .

Tie Eigentümlichkeit der beiderseitigen Stellungen läßt
eine offensive Heeresoperation in erster Linie zu einer
Kraftprobe werden. Organisationstalent und Führer¬
begabung müßten zunächst vor der rohen Kraft zurück¬
treten . Der Angreifer braucht in dem von Natur und Be¬
festigungskunst höchst schwierigen Kampfgelände das
Vielfachean Heereskraft seines Gegners , um zu
siegen . Ist solche Wucht bei unseren Feinden vorhanden ?
Der Reichskanzler sprach am 2 . Dezember von der
nngeheurenUebermacht unserer Feinde . Sie ist ,
'den Westen und Osten zusammengenommen, noch da , aber
sie nimmt ab mit jedem Tage . Seit der I s l a m an un¬
sere Seite trat , muß sich die Kraft Englands zersplittern ,'
während die seiner Feinde mit Schnelligkeit zunimmt .
Nehnlich wird es voraussichtlich Frankreich ergehen.
Marokko , Tunis und Algier ziehen die leichtfertig dorther
entnormnenen Kräfte wieder an sich . Nicht ohne Bedeu¬
tung ist es auch , daß die „Times " gerade jetzt beweglich
über die englischen V e r l u st e klagen . In den
Kämpfen im Mergebiet sollen 50 000 Engländer und
Indier , in den gesamten Kämpfen bisher 84 000 Mann an
Taten , Verwundeten und Gefangenen verloren sein . Seit
dem 31 . Oktober, wo der Premiermini st er As -
quith die Gesamtverluste mit 57 000 Mann bezifferte,
müßten demnach 27 000 Mann hinzugekommen sein , eine
Zahl , welche wir erst richtig bewerten können , wenn wir ihr
Verhältnis zur englischen Heereskraft be¬
trachten . Das Erpeditionsheer war anfänglich rund
100 000 Mann , drei Armeekorps, stark und wurde nach und
nach durch Inder , Kanadier und Territorialmannschaften
auf sechs bis sieben Armeekorps verstärkt. Im ganzen
dürfte , einschließlich Marinemannschasten und Kriegs-
rekruten , eine halbe Million Kombattanten
nach Flandern geschickt sein . Tie „Times " äußern sich nicht
über die Zahl der durch Krankheiten dienstunfähig
Gewordenen . Wir wissen aber , daß allerlei Heereskrank¬
heiten , auch der Typhus , die zum Teil .sehr junge und des
Klimas ungewohnte erotische Mannschaft befallen haben.
Nach Schätzung wird sich der Abgang durch Krankheit wohl
auf 40 000 Mann belaufen , so daß als G e s a m t v e r l u st
124000Mann , also 24 vom Hundert der Gesamtstärke,
zu buchen sind . Die Unternehmungslust Englands in
Flandern dürfte hierdurch recht gedämpft werden.

Nicht viel besser sieht es mit der Schwächung des
-französischen Heeres aus . Eine Berner Quelle
berechnete die Gesamtverluste Frankreichs gn Toten , Ver¬
wundeten und Gefangenen mit 667 000 Mann . Tie da¬
rin enthaltene Zahl der Gefangenen ( 167 000) ist aber un¬
richtig . Schon am 1 . November wurden in Deutschland
amtlich 191 756 gefangene Franzosen gezählt. Dazu kom¬
men noch die damals auf dem Transport befindlichen und
die Einbuße aus den letzten fünf Wochen. Ta wir auch im
französischen Heer von starken Verlusten durch Kr a n k -
heit wissen , und die N e g e r t r u p p e n aus klimatischen
Gründen nach und nach kampfunfähig werden, so dürfte
das französische Heer alles in allem fast eine halbe
Million Kon , battanten verloren haben, also
etwa 20 vom Hundert der ursprünglichen , auf der

Höhe französischer Ausbildung stehenden Feldarmee ,
die man bis in den Oktober hinein aus Millionen
Mann veranschlagen konnte.

Deutschland ist gegenüber den französischen
letzten Kraftanstrengirngen — der Einberufung der 19-
jährigen (und bald wahrscheinlich der 18jährigen) , der
Einstellung der körperlich minderwertigen Mannschaften
des Hilfsdienstes — und gegenüber der problematischen
englischen Rekrutenanwerbung noch lange nicht am
Ende seiner Kraft angelangt . Sehr starke Teile unseres
Landsturms warten noch der Einberufung . Unsere
gesetzlich im Sommer ausgehobenen und im Herbst einge¬
stellten Rekruten sind noch nicht an der Front , und
die M u st e r u n g des Ersatzes für 1916 beginnt nur '
einige Monate früher als im Frieden . Kriegsfrei¬
willige melden sich mehr, als angenommen werden
können. An allen diesen Kräften besitzen wir ein Mil¬
li o n e n h ee r in Reserve , welches wir entweder noch
in den Kampf oder bei den Friedensverhandlungen in die
Wägschale werfen können.

Neben diese für eine gegnerische Offensive schlech¬
ten Aussichten treten wichtige deutsche
Kampfwerte : eine festgefügte einheitliche Diszip¬
lin , der unerschütterliche Glaube an dasmora -
lischeRecht und die taktische Stärke unserer Stellungen
in Frankreich und Belgien . Hinter den vorderen Linien
liegt weiter eine Reihe eroberter und neuarmierter
Waffenplätze, die nicht zu überrennen sind , und schließlich
blieben unsere deutschen großen Lagers -ejt u n -
gen der Westgrenze noch völlig intakt . Tie rückwärtigen
Verbindungen wurden auf das denkbar Günstigste ver¬
vollkommnet, so daß der Etappendienst in An - und Rück¬
transport zuverlässig und schnell arbei^ t und die Hilfs¬
quellen der Versorgung sind durch die Nutzbarmachung
des feindlichen Gebietes vermehrt .

Zu welchem Ende müßje da eine . Kraftprobe unserer
Feinde führen ? Wir unterschätzen wahrlich nicht ihre
Energie und Opferfreudigkeit . Aber bisher konnte sich die
gegnerische Kraft vornehmlich nur in der Defensive
äußern . Dafür reichte sie aus und ist vielleicht noch für
-eine Weile hierzu stark genug . Wie würde aber ein
operativer Durchbruch aussehen, der sich auf eine
kriegerische Masse stützt , welcher es an der E i n h e i t l i ch-
kekt aller Kampfes werte fehlt? Wir können
uns darauf verlassen. Joffre übersieht nicht , daß seine
Bundesgenossen für den Angriff nur problematischen
Wert besitzen.

Sollte indessen wirklich eine Offensive versucht werden,
s-o kann die deutsche Heeresleitung nur Genugtuung dar¬
über empfinden , wenn die englisch-französische Front am
eigenen Leibe erfahren würde , was es heißt , im Aser -
gebi -ete und gegen die starken Linien in Frankreich einen
Angriff durchzuführen . Unsere Tapferen in der
Front aber würde eine Art grimmiger Freude erfassen ,
wenn je einmal dem Feinde der Vortritt gelassen würde.

Herves Propaganda für die Hilfe
der Japaner . Vandervelde als

Rekrulenwerber .
Es ist keine angenehme , für die Zukunft aber wichtige

Aufgabe , die Dokumente über die Haltung ausländischer
Sozialisten zum Krieg zu sammeln. Nachdem der
frühere französische Minister des Auswärtigen P i ch o n
im „Petit Journal " immerzu dafür Stimmung gemacht
hat , daß die Japaner endlich Truppen nach
Europa senden sollten, nimmt der SoziaIisten -
fü hrer Hervö in der „Guerre Sociale " zu dem glei¬
chen Gegenstand Stellung .

„Nachdem wir uns im fünften Kriegsmonat schreiben
und die englischen Truppen in genügender Anzahl erst im
Frühjahr ankommcn wenden , muß man fragen : „Warum
hat uns die japanische Armee noch kein Lebens¬
zeichen in Europa gegeben ? Fürchtet man , die
Vereinigten Staaten zu verletzen, indem man die
Japaner zu Hilfe ruft ? Seit wann legt man in einer
Lebensfrage den Meinungen der Neutralen so viel Bedeutung
bei ? Glaubt man etwa , daß die Amerikaner , wenn sie eines
schönen Tages in Mexiko eindringen zu müssen glaubten , sich
viel um die Gefühle Europas scheren würden ? Hat man
etwa Furcht vor der gelben Gefahr , wenn man d̂en Ja¬
panern Gelegenheit bietet , intim in unsere Angelegenheiten
einzngreifen ? Wenn die gelbe -Gefahr wirklich so drohend ist ,
so hätte man sich eben nicht mit den Japanern verbinden sol¬
len . Mit dem Augenblick, wo sie unsere Bundesgenossen sind,
warum kämpfen sie nicht an unserer Seite ? Cs ist wohl
nicht nach eurem Ges chma ck, die - Ge l b e n mit den
Schlitzaugen in Streitigkeiten zwischen Europäern inter¬
venieren zu lassen , aber , sie sind doch unsere Bundes¬
genossen , und wir verwenden ja schon Hindus und Neger !
Selbst wenn man die Intervention einer japanischen Armee
teuer bezahlen müßte , selbst wenn Frankreich und England
mit schwerem Gelde oder Kolonialkonzessionen die Transport¬
kosten und das Kriegsaufgebot einer japanischen Armee be¬
zahlen müßten , sollten wir nicht bereit sein , zu bezahlen , was
für die Er l ö s u n g Belgiens nötig,ist , die eine japanische

Armee vielleicht um mehrere Monate beschleunigen würde ?"
- Natürlich handelt es sich bei Hervös Sehnsucht nach
der Hilfe der Japaner viel weniger um die Erlösung Bel¬
giens , als um die Frankreichs . Jedenfalls spricht diese
Sehnsucht nach den „Gelben mit den Schlitzaugen " nicht
für die große Zuversicht, die man in Frankreich hinsicht¬
lich des Ausgangs des Kampfes bisher gemimt hat. —

In England reist jetzt Vandervelde herum,
um bei den belgischen Flüchtlingen Rekruten für die bel¬
gische Armee zu lverben. Dieser Tage hat ^er im Rathaus
in Manche st e r eine Rede gehalten. Er rief alle unver¬
heirateten belgischen Männer im Alter von 18 bis 30 Fah¬
ren auf , ihre Pflicht zu tun und sich zum Dienst in der
belgischen Armee zu melden. Er drückte ferner die Ueber -
zeugung aus , daß die Zeit nicht mehr fern sei , wo die bel¬
gischen Flüchtlinge in ihr eigenes Vaterland werden zu¬
rückkehren können. Es sei seine feste Ueberzeugung, daß '
die deutsche Artnee in kurzer Zeit aus Belgien vertrieben
sein werde. Es sei schmerzlich, führte Vandervelde weiter
aus , von Müttern zu verlangen , daß sie ihre Söhne nach
der Front schicken sollen , aber andererseits könne er es
nicht verstehen, wie junge Leute ruhigen Gemütes zusehen
können, wie viel ältere Männer , die Familie haben, Tag
für Tag den Kampf in den Laufgräben führen , ohne ihnen
zur Hilfe zu eilen . Belgien sei angegriffen worden , weil
es seine Ehre nicht feilbieten wollte. Belgien habe die
ganze Welt auf seiner Seite , und nirgends könne man den
Namen Belgiens nennen , ohne daß den Menschen die
Tränen in die Augen konimen .

Die Rede, die Vandervelde französisch hielt, wurde dann
ins Flämische übersetzt . Sie hatte den Erfolg , daß sich s o
gut wie alle anwesenden jungen Belgier
zum Eintritt in die Armee meldeten .

Vandervelde scheint noch nichts zu wissen von den in
Brüssel aufgefundenen Geheimdokumenten, aus welchen
unzweideutig hervorgeht , daß Belgien seine Neutralität
schon vor dem Krieg verletzt hat , indem es mit England
geheime Abmachungen getroffen hat .

Vom Krieg.
Vom westlichen KriegsschlWlaz.

Der gestrige Tagesbericht .
WTB . Großes Hauptquartier, ? . Dez ., vor.

mittags . (Amtlich.) Vom westlichen Kriegsschauplatz und
dem östlich der masurischen Seen gelegene liegst « keine be.
sonderen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.

Zum Bombenwurf bei Freiburg .
WTB . Paris , 7 . Dez. Einer amtlichen Meldung zu¬

folge sind die Flieger , die über Freiburg i . B . Bomben
warfen , Franzosen gewesen .

Eine Ansprache Poincares .
Paris , 7 . Dez . ( Priv . -Tel . Indirekt . Ctr . Frkft .)

Nach einer Havas -Meldung unternahm die Patrioten -
li -ga gestern wie alljährlich ihre Fahrt nach dem Tchlacht-
selde von Champigny . Auf dem Schlachtfelde hielt
der Präsident Po in ca re eine Ansprache , in der er
sagte : Damit der Friede lange und glücklich ausfalle,
müsse er gewährleistet sein durch die vollständige Sühne
für die verletzten Rechte , und Frankreich müsse sich vor-
schen gegen künftige Angriffe . Es müsse die Parole auf¬
stellen : Sühne für das Vergangene und Ga -
rantien für die Zukunft !

Die „neue Armee" Kitcheners.
WTB . Kopenhagen , 7 . Dez . Der militärische Mitar¬

beiter der „Berlingske Tidende " schreibt : Kitchener hat
ungeheure Schwierigkeiten mit der Ausbildung eines
neuen Heeres für die Verbündeten . Während Deutschland
seine Jungmannschaften zu einem bestimmten Zeitpunkt
mit allen Hilfsmitteln wie Kasernen und alten Mann¬
schaften zu systematischem Untericht einberust, ist der Mili¬
tärdienst in England ein Erwerbszweig mit hohen Löh¬
nen und bedeutenden Pensionen für die Hinterbli . denen
der Gefallenen und Verwundeten . Die Kasernen sind nur
inr ein? geringe Anzahl berechnet . Nene Rekruten treffen
täglich ein und erschweren somit den Unterricht. Offiziere
und Unteroffiziere fehlen. Es ist schwierig , den Soldaten
militärische Disziplin beizubringen , da diese darin keine
Dorschnlung haben.

Die Rüstungen Hollands.
Amsterdam , 4 . Dez . Die holländische Regierung be-

schloß die Einberufung aller Reservisten bis zum Mer von
vierzig Jahren , um die niederländische Armee aus 300 000
Mann zu bringen
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Die Stimmung in Spanien.
TO Berlin, ? . Dez . (Nicht amtlich. ) Aus Madrid

gehen « ns folgende vom 28. November datierte Meldungen zu :
Die allgemeine Stimmung ist unverändert freundlich für
Deutschland . Tie Presse bespricht hauptsächlich die eng¬
lischen Schiffsverluste und das völlige Versagen der eng¬
lischen Flotte . „Tebate " schreibt: Die Unabhängigkeit der

wirtschaftlichen Lage Deutschlands ist heute größer als jemals
Sie ist begründet in der eigenen Erzeugungskraft und in der

Festigkeit des Innenhandels , wogegen die Beschränkung des

Außenhandels wenig in die Erscheinung kommt. Die Aussicht
für die Heimkehr deutscher Wehrpflichtiger ist gleich Null . Die

Franzosen und Engländer untersuchen peinlich die neutralen

Schiffe . Zuverlässige Nachrichten aus Marokko bestätigen die

schwere Niederlage der Franzosen bei K c n if r a südlich von
Mekines . Die Verluste der Franzosen betrugen 38 Offiziere und
808 Mann . Ferner erbeuteten die Berber acht Geschütze . Die

Nachricht hat in ganz Marokko große Bewegung hcrvorgerufen ,
besonders hat die Eroberung der Geschütze Eindruck gemacht. Die

Franzosen bringen jetzt alte aus Marofto hcrausgezogcne Trup¬
pen über Marseille wieder zurück . Ein französisches , auf Ver¬

anlassung der französischen Gesandtschaft gegründetes Handels¬
komitee sucht bei dem Generalresidcnten in Rabat zu erwir¬
ken, daß hie Deutschen und Oesterreichern gehörigen Bermögens -

stückc durch die marokkanische Regierung gleichwie in der fran¬
zösischen Zone mit Beschlag belegt werden und ebenso auch das
bei der Gründung der marokkanischen Staatsbank beteiligte
deutsche und österreichische Kapital , sowie den Anteil dentscher
Banken am marokkanischen Tabak-Monopol .

Die Stadt Hindenburg .
WTB . Zabrze , 7. Dez. (Nicht amtlich.) Deni Ge-

meinbevorstan-d ist aus dem Hauptquarticr -Ost folgendes
vom 4 . Dezember datiertes Telegramm zugegangen :
Dem Gemeindevorstand teile ich ergebenst mit , daß Gene¬
ralfeldmarschall v . Hindenburg gestattet, daß bei der
Namensänderung Ihrer Gemeinde fein Name gewählt
werde ; Exzellenz bemerkt jedoch, hierdurch nicht der Kgl.
Regierung als der hierzu zuständigen Behörde vorgreifen
zu wollen. I . A. Caemmerer , Hauptmann , Erster Adju¬
tant .

6»«Me KriegMchrichte».
Gin angeblicher Fliegerangriff auf die Kruppschen Werke . !

Londoner Blätter melden, daß Flieger aus die Krupp - . ,_ - 0 —
Ich- in Elfen SutenmeiA ? uem . rfen Hüllen .

* * ™
lei aber nicht bekannt, ob Schaden angerichtet worden sei .

_
Seite 2.

brüchiges . In unserm deutschen Volke aber hat der Krieg ft
viel herrsche M -annestugend heran streten lassen, wie wir es
in unferm materiellen Zeitalter kaum für möglich gehalten
hätten . Und wenn man unsere grauen Jungen draußen siedi,
muß mau so stolz aus sie werden , daß man sagt : der deutsch»
Militarismus ist doch wertvoller als das « an - ,
Völkerrecht .

"

Die Absicht Herrn . Bredts , seine Vorlesungen über Völker ,
recht nicht wieder aufzunehmen , läßt sich nach diesen Darlegungen
nur billigen . Weder der Vortragende noch die Zuhörer könnten
in Zukunft dabei ernst bleiben — und doch ist das Völkerrecht
eine sehr wichtige Sache , denn die Aufhebung jedes Völkerrecistz
bedeutete die -dauernde Herrschaft des Fan st rechts und den
ewigen Krieg . Herr Bredt wird vielleicht bei genauerer
Ueberlegung seine löblichen Enthaltsamkeitsabsichten auf das Ge.
biet der gan z en Politik auSd -ehnen , und auch das könnten wir
nur .begrüßen . Denir wer Politik treibt , muß sich einigermaßen
klar -darüber sein , welche Wirkung er mit seinem Handeln er¬
zielt , Herr Bredt -hat aber sicher keine Ahnung , weiche Argu-

»urch feine törichten Spähe den- Jeinden J —
I neutralen Ausland in die Hände gespielt hat.

Die Flieger seien unversehrt ,
selbst von diesem Flicgerbesuch

Essen ist in ü-
nichts bekannt.

:r Fabrik

Militärische Erziehung der Jugstnd .
Das Kriegsministcrium hat einen neuen Erlaß zu der

Frage der körperlichen Heranbildung der Jugend hinaus -
gegeben . Diese militärische Vorbereitung der Jugend soll
eine Vorschule für den Dienst im Heere und in der Marine
sein . Deshalb wird die Trennung nach Konfessionen,
Lehranstalten oder ähnliche Rücksichten als nicht vereinbar
mit der erforderlichen Kameradschaft bezeichnet . Die
Uebungen sollen auf die Nachmittags - oder Abendstunden
eines bestimmten Wochentages gelegt werden und in
Turnhallen stattfinden : größere Marschübungen dagegen
an jedem zweiten Sonntag im Monat . Während der be¬
vorstehenden Weihnachtsferien werden Führerkurse veran¬
staltet, wobei besonders auf die Teilnahme der Lehrer

Frankreich und England bedauern den schweizerischen
Neutralitätsbrnch .

Bern , 7. Nov . Auf die Vorstellungen hin , die der
Bundesrat bei der br i t i s ch e n und der französi¬
schen Regierung wegen des Ueberfliegens des
schweizerischen Gebietes durch die engli¬
schen Flugzeuge erhob, hat der französische Bot-
schafter eine Erklärungdes französischen Ministeriums
des Aeußern abgegeben, dahingehend , daß es den Vorfall , M ^ , wooel !

sofern er erwiesen sei , bedauere . Im übrigen lege die I gerecyner nnro

französische Regierung , mehr als je Gewicht auf die schwei¬
zerische Neutralität .

Me britische Regierung hat heute dem Bun -
desvat durch ihren Gesandten eine Note überreichen
lassen , in der sie ausführt , daß die Flieger , die an dem . . o _ . . . o . . .
Angriff aus die Zeppelinwerst teilnahme -n , die bestimmte ! ^

'
Podo

"
lks,Hd ömH

'
rod i sk und Ch olm .

Weisung hatten , schweizerisches Gebiet nicht zu überflie» '

gen . Wenn sie es dennoch getan hätten , so sei das auf Un¬
achtsamkeit und auf die Schwierigkeit zurückzuführen, in
großer Höhe die wirkliche Lage eines Flugfahrzeuges fest¬
zustellen . Die Regierung spricht dem Bundesrat deshalb
ihr aufrichtiges Bedauern aus . Die britische Re¬
gierung wünsche im Anschluß daran , festzustellen , daß aus
den von ihr vorläufig erteilten Instruktionen und dem
dem Bundesrat wegen der Nichtbcobachtung ausgesproche¬
nen Bedauern keine allgemeinen Schlüsse auf die britische
Anerkennung eines nicht unbestritten gelten

Deutsche Geschäftsaufsicht in Belgien .
Nach einer Verordnung ,des Generalgouverneurs von Bel ,

gien vom 26 . November können für Unternehmungen , die sich
in den besetzten -Gebieten Belgiens 'befinden und die von einein
mit dem ' d̂eutschen Reich im Kriegszustand befindlichen Lande
aus geleitet öder 'beauftragt werden , Auffichtspersonen bestellt
-werden , die in den Unternehmungen darüber zu -tv-achen haben
daß der Geschäftsbetrieb nicht in deutsch-feindlichem Sinne ge-
führt wird . Tie gleichen Maßnahmen können gegenüber Unter,
nehmungen getroffen -werden , welche ihr Wirkungsgebiet ganz
oder zum Teil im belgischen Kongostaat haben , sowie gegenüber
belgischen Unternehmungen , von deren Anlagekapital sich min.
bestens 10 v, H . im Eigentum deutscher Staatsangehöriger be.
finden .

Dadtsche Politik .

Pogrom in Südrußland .
WTB . Bern , 7 . Dez . Nachrichten aus K i s ch i n e w

zufolge ist es nach dem strategischen Rückzug der öster -
reichisch-ungarischen Armee aus Polen und Südrußland
neuerdings zu schweren Pogromen gekommen besonders

den völkerrechtlichen Grundsatzes betreffend
die Gebietshoheit über dem Lufträume ge¬
zogen werden können.

Ter schweizerische Bundesrat hat den beiden Re¬
gierungen für ihre Erklärungen gedankt und die Gelegen¬
heit benutzt , der britischen Regierung neuerdings
mitzuteilen , daß keine völkerrechtliche Be¬
schränkung der Gebietshoheit über dem
Lufträume b e st e h e , er die letztere in vollem Um¬
fange geltend machen müsse und schon bei Gelegenheit der
Mobilisierung eine entsprechende Weisung zum Schutz der¬
selben erlassen habe.

Zwei schwedische Dampfer gesunken .
WTB . Stockholm, 7 . Dez. Die schwedischen Dampfer

„Luna " aus Stockholm und „Everilda " aus Helsingborg
sind bei Maentyluoto in Finnland auf eine Mine ge¬
stoßen und gesunken . Von der „Luna " wurde die ganze
Besatzung gerettet , von der „ Everilda " nur ein Mann .

Das neue serbische Kabinett .
WTB . Frankfurt a. M ., 7. Dez . Die „Frkf . Ztg .

"
meldet aus N i s ch : Das neue Kabinett ist ein Koa»
litionskabinett . P a s i t s ch wird wie bisher den Vorsitz
und das Portefeuille des Ministeriums des Aeußern über¬
nehmen. Bojowitsch ist Kriegsminister .

Der Krieg als Lehrmeister der
Solidarität .

Die Parteien und die Nachwahlen.
Eine Korrespondenz verbreitet folgende Nachricht :

„Wie uns mitgeteilt wird , haben in Baden die
sämtlichen Parteien , mit Einschluß der Sozialdemokrat
tie , eine Abmachung dahin geschlossen, daß im Falle von
Neuwahlen für Reichstag und Landtag die jeweilige Be¬
sitzerin des Mandats den Kandidaten -aufstellt, und daß
in diesem Falle von den anderen Parteien keine Mit -
bewerber ernannt werden. Es soll auf diese Weise jed»
öffentliche Betätigung von Parteifeindschaft ausgeschal¬
tet und dem Gedanken der Einheit und Einigkeit des
ganzen deutschen Volkes Ausdruck gegeben werden.

"

Diese Mitteilungen entsprechen nicht den Tatsachen
Allerdings waren Verhandlungen , eine solche Verstands,
gung zustande zu bringen , bereits seit Wochen im Gange;
sind aber endgültig gescheitert . Die Parteilei¬
tung der Nationallrberalen Partei hat sich an die in Bader
bestehenden politischen Parteien mit dem Vorschlag gewen¬
det, eine Vereinbarung , wie sie oben charakterisiert ist, zu
treffen . Diesem Vorschläge haben auch die Konservativ^
Partei , die Fortschrittliche Volkspartei und die Sozial¬
demokratie vorbehaltslos zugestimmt, das Zentru «!
aber hat ihnab ge lehnt . Das Zentrum spekuliert
auf Donaueschingen, hoffentlich ohne Erfolg .

Am östliche » KriegrsAnM.
Durchgreifender Erfolg in Kordpolen.

WTB . Großes Hauptquartier , 7. Dez., vor¬
mittags . (Amtlich .) I « Nordpolen haben wir in langem
Ringe« um Lodz durch das Zurückwerfen der nördlich,
westlich und südwestlich dieser Stadt liegenden starken
russischen Kräfte einen durchgreifenden Erfolg errungen .
Lodz ist in unsierem Besitz . Die Ergebnisse der Schlacht
lassen sich bei der Ausdehnung des Kampffeldes noch nicht

-übersehen. Die russischen Verluste sind zweifellos sehr
groß.

Versuche der Russen, «ns Südpoken ihren bedrängten
Armeen im Norden zur Hülfe zu kommen, wurden durch
das Eingreifen österreichisch-ungarischer und deutscher
Kräfte in der Gegend südwestlich P i o t r k o w (Petrikan )
vereitelt . Oberste Heeresleitung .

Die Kämpfe bei piokrkow und
Galazieu.

WTB . Wien , 7. Dez . Amtlich wird verlantbart :
7. Dezember mittags . Das Ringen um die Entschei¬
dung auf dem russischen Kriegsschauplatz dauert an.
Oesterreichisch - ungarische und deutsche Truppen wiesen im
Angriff im Raunie südwestlich P i o t r k o w (Petrikan ) btej
über Novoradomsk nordwärts vorstrebcnden russi¬
schen Kräfte zurück. Jndeß deuffche Truppen den Feind
zum Weichen zwangen.

Jn Westgalizien sind gleichfalls größere Kämpfe
im Gange . Ihr Ergebnis steht noch aus . In diesem
Raume nahmen unsere und deutsche Truppen gesternj
weitere 150V Russen gefangen .

In den Karpathen wird weiter gekämpft. An >
manchen Stelle « hat der Feind starke Kräfte wieder hinter !

-den Gebirgskamm zurückgezogen .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H o e f e r , Generalmajor .

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
WTB . Wien, 7 . Dez . (Nicht amtlich.) Vom südlichen I

Kriegsschauplatz wird amtlich vom 7 . Dezember gemeldet: !
Die mit der Einnahme von Belgrad bedingten Ope¬
rationen bedingen eine Umgruppierung unserer !
Strei -tkräste, deren Details sich naturgemäß der allgemei- j
zren Verlautbaruna entziehen.

Reichstagsabgeordneter Dr . Ablaß , der fortschritt¬
liche Vertreter für Hirschberg, befand sich -bekanntlich bei
^Kriegsausbruch auf einer Sommerveife in Rußland . Er
tvurde unmittelbar nach der Kriegserklärung verhaftet , ins
Gefängnis gesteckt und schließlich nach Wologd-a verschickt .
Unter den Denffchen , die man nicht abreißen ließ , herrschte
große Not, und wer etwas hatte , teilte mit denen, die gar
nichts besaßen . Auf dem Transport nach Wo 'logda und
auch an Ort und Stelle wurden die deutschen Zivilgefan¬
genen vielfach mit großer Härte behandelt . In Wologda
selbst suchten sie sich gegenseitig auf zweckmäßige Weise zu
unterstützen. Darüber erzählt Dr . Ablaß :

Auch in Wologda selbst zeigte sich das deutsche Or¬
ganisationstalent in glänzender Weise. Die
Deutschen , etwa dreitausend Personen , organisier¬
ten sich straff und errichteten eine» gemeinschaftlichen
Bäckerei - , einen gemeinschaftlichen Schlächterei- und
einen gemeinschaftlichen Schuhmachereibetrieb. Sie mie¬
teten eigene Häuser und kauften gemeinschaftlich die
Lebensmittel ein sowie die Kleidungsstücke, die notwen¬
dig waren , um die zunächst nur mit sommerlicher Klei¬
dung Ausgestatteten rnit wollenen Sachen zu versorgen,
die einen Schutz gewähren sollten siegen die bald eintre¬
tende Kälte bis zu 16 Grad .
Nach dieser Probe nehmen wir an , daß der fortschritt¬

liche Reichstagsabgeordnete als begeisterter Pro -
phet des Genossenschafts gedanken s aus
Rußland zurückgekehrt ist . Was für die äußerste Not gut
ist, wird sich ja auch in weniger schlimmen Zuständen be¬
währen , um das Wohl jedes einzelnen zu verbessern !

Sewerkschastlicher .
* Starke Mitgliederzunatzmc im Fleischerverband . Der Zen.

tralvcrb -and -der Fleischer kann berichten , daß er in den dre/
Krieg -smonaten 1112 neue Mitglieder gewonnen Hai ,
Das ist um so erfreulicher , weil -gerade vom Fleischerverbanb -l
ei -n außerordentlich hoher Prozentsatz von Mitgliedern zu den
Waffein gerufen wurde . Nach der letzten Zusammenstellung von!
31 . Oktober waren es 58,4 Prozent . Die Konjunktur im Flei -

schergewerbe ist gegenwärtig gut , die Arbeitslosigkeit gering ,
Das Millionenheer braucht einen riesigen Bedarf an Fleischt
konserven . War es 1870/71 -die Erbswurst , die bei der Der»
pflegung 'der Truppen eine groß« Rolle spielte , so ist an dessen
Stelle jetzt das konservierte Fleisch getreten . Diese neue In¬
dustrie hat Großbetriebe geschaffen , die bisher im Fleischer,

g-ewerbe gänzlich unbekannt w-a-ren . Den größten Betrieb -dieser
Art unterhält das bekannte Warenhaus A . W -ertheim (Berlin ) .!

Es werden dort jedoch nicht durchgängig gelernte Fleischevgesellen
beschäftigt , wie in allen Großbetrieben sind Ungelernte in- gro -,
her Zahl dort in Arbeit . Der Mangel au Gesellen trägt allere
din -gs auch dazu -bei, da-h Ungelernte vielfach beschäftigt !verden.

Für -den Fleischerverband sind die Schwierigkeiten , die det
Krieg fiir alle Gewerkschaften gebracht, trotzdem noch keineswegs
behoben. Die Arbeitslosigkeit wird in 'diesem Gewerbe erst
nach d-e-m Kriege gewaltig ei-nsetzen, wen -n 'die jetzt im Felde
stehenden Mitglieder zurückkehren und wenn die jetzt -entstan-!
denen Fleischkonservenfabriken ihre Pforten wieder schließen, -du;
ja doch nur ein Provisorium für den- Kriegsbedarf bilden .

Kommunalpolitik .

Deutsche Politik .
Militarismus und Völkerrecht .

Ueber das Völkerrecht macht Herr Leutnant Bredt , der
in Friedenszeiten an .der Universität Marburg Völkerrecht lehrl ,
und außerdem dem preußischen A-bgeovdnetenhause als Mitglied
der Rechten ange -hört , im „Berl . Lokalanzei -g-er" -folgende äußerst
spaßhafte Bemerkungen :

„Es war in einem - kleinen Neste von- Namur , da fragte
mich einmal mein General , über welche Fächer ich eigentlich
-läse . Ich antwortete : Staat - recht , Verwaltungsvecht , Kir -
chenre-cht, Völkerrecht. Da lachte er und meinte : „Run , über
Völkerrecht können Sie ja jetzt famose Studien machen.

" Und
Prinz Joachim , der -daneben stand, meinte : „ Wenn -Sie Ihre
erste Vorlesung über diese Dinge nach dem Kriege halten ,
komme ich ganz bestimmt nach Marburg Das mutz ich hören .

"
Wir lachten und scherzten noch -weiter , aber bei dem Ganzen
wurde mir doch «Ms einmal Aar, -daß es tatsächlich nicht ganz
einfach fit, fernerhin den Studenten B öl ker - „Recht " mit
ernstem Gesicht vorzutragen . Wo sind denn alle die
Verträge mit den andern Staaten , nicht zum mindesten der
Bündnisvertrag mit Italien , und was nutzen alle
diplomatischen Verhandlungen , wenn sich der Gegner unter¬
dessen zum Uebevfalle rüstet und man sieht, er will nur Zeit
gewinnen ? . . . Ueberhaupt kann ich das eine sagen : die
ganzen völkerrechtlichen Abmachungen haben sich auf seiten
unserer Gegner nur als Papier erwiesen und obendrein recht

Stadtverordnetenwahlen . In dem Bcryarbeiierstädtcheft
Gottesberg i . Schl , fanden die Gemeindewahlen statt . In
der 3. Abteilung wurden auf Grund .des Burgfriedens auch zwei
Sozialdemokraten in die Liste ausgenommen . Die Wahl erfolgte
ohne jegliche Agitation . Von etiva 1300 Wahlberechtigten w-M (
ten nur 103 Wähler . — In Muskau siegten in -der 3 . Ab-
teilung die Kandidaten der Sozialdemokratie . Die ganze dritte
Abteilung ist nunmehr von unfern Genossen besetzt .

* Vertagung der Gemeindewahlen in Lippe. Die Lippische
Regierung hat jetzt auch die Lan -dgemeindewahlen , die in -dieseuv
Herbst vorzunehmen waren , auf unbestimmte Zeit verschoben.

* Um d-ie Arbeitslosenunterstützung in Breslau , die bekannt,
sich vom Magistrat abgelehnt worden ist, entspann sich schon in
der letzten Stadtverordnetensitzung eine heftige Debatte , in wel¬
cher -der Oberbürgermeister den Magistratsbeschluß zu verteidigen
suchte . Redner aller Parteien -der Versammlung traten
chm entgegen , besonders scharf unser Genosse Lobe , der es
als unhaltbar bezeichn-ete , wenn man den Arbeiter Kv-ar als
Erzeuger des Mehrwertes und als Verteidiger des Vaterlandes
schätze, chn aber bei unverschuldeter Arbeitslosigkeit auf daH
Betteln verweise . Die Debatte geht in nächster Sitzung
weiter .

* Gemeindewahlerfolg . Bei -den Gemeindewahlen in B äh¬
re u t h erhielten die Sozialdemokraten 4, die Gegner 10 Sitze .
Durch diesen Wahlerso -lg ist die Sozialdemokratie mit 12 Ge¬
meindebevollmächtigten

' im Rat -Hause vertreten . Durch -diese
starke Vertretung erhalten die -Sozialdemokraten auch zwer
weitere Mandate im Stadtma -gistrat . Die StimMLnzahI der
Sozialdemokratie betrua - 10 680. die in« - Geaner at $ 4B .
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* Die Kriegsnot in Pforzheim . Die Zahl der Unterstütz¬

ungsgesuche für die bedürftigen Familien der in den Militär -
dienst eingetretenen Mannschaften wächst ständig an . Denn
welche Familie ist in Pforzheim nicht bedürftig , wo Tausende
von Personen aus der 'Schmuckwarenindustrie arbeitslos sind'
Das Stilliegen der Industrie wirft natürlich auch seine Schat
tcn auf die Landorte des Bezirks und auch auf zahlreiche Orte
der benachbarten württembergischen Oberämter , aus denen viele
Arbeiter in Pforzheim Brot und Lohn fanden . Aus dem Pforz -
hermer Anitsbezirk wurden nach der „Süddeutschen Zeitung " bis
sctzt rund 6800 Unterstützungsgesuchc genehmigt, davon 4700
^ius der Stadt Pforzheim . Bis Ende Oktober wurden im Be
zirk 408 700 Mk ., in Pforzheim allein 271 000 Mk. Kriegsunter
stützung ausbczahlt . Dazu kommen noch die -besonderen Zu¬
schläge der Stadtverwaltung und die beträchtlichen Unterstütz¬
ungen -bedürftiger Familien , von denen der Ernährer nicht im
Felde ist.

* Die Kriegsunterstützungen in Hockenheim. Der Bezirks¬
rat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, daß die Unterstütz¬
ungen für die zum Heeresdienste Einberufenen vom 1 . Dezem¬
ber ab um 28 Prozent erhöht wevden . Diese Erhöhung wird
durch die Gemeinde aufgebracht und es soll zu diesem Zwecke
ein Kapitel von 10 000 Mark bei der Sparkasse ausgenommen
fverden.

* Eine Kriegsanleihe der Stadt Mannheim . Die Stadt
beabsichtigt , die durch den Krieg schon entstandenen und voraus¬
sichtlich bis Ende Juni 1916 noch entstehenden besonderen ge¬
meindlichen Aufwendungen durch ein Anlehen im Nennwert von
7 Millionen Mark zu /docken . Wogen

" den Bedingungen dieser
Kriegsanleihe erfolgt zunächst Vorlage an das Großh.
Ministerium des Innern .

* Der Bürgerausschuß von Säckingen hat die Erbauung
eines Schlachthauses beschloffen mit einem Aufwand von
96—100 000 Mark . Des weiteren wurde ein Kredit von 15 000
Mark bewilligt für außerordentliche Kriegsbedürfniffe.

Pu» der Partei»
Nöttingen, Amt Pforzheim , 8 . Dez. Einen schweren Verlust

hat der sozialdemokratische Wahlverein erlitten . Dieser Tage
traf Äe 'traurige Kunde hier ein , daß unser Genosse Hermann
Maier in einem Lazarett ra -Feindesland seinen schweren Ver¬
letzungen durch einen Granatsplitter erlegen ist. Wir wevden
das Andenken unseres treuen Mitkämpfers in Ehren halten .

Soziale Rundschau»
* Ausführung der Höchstpreise in Baden. Aus den soeben

veröffentlichte Ausführnngsanweisungen der badischen Regie¬
rung zu den Bundesratsverardnnngen über die Höchstpreise ist
folgendes zu entnehmen : Hinsichtlich der Bundesratsoerordnung
über die Höchstpreise für Getreide und Kleie vom 28. Oktober
1914 bestimmt das Ministerium des Innern , /daß streng darauf
zu achten ist, 'daß 'die festgesetzten Höchstpreise nicht überschritten
weiden. Etwaige zur Kenntnis der Polizeibehörden gebrachte
Zuwit^vhandlungen sind 'festzustellen und gegebenenfalls weiter
zu Verfölgen , Beachtung verdient namentlich der Standpunkt , den
das Ministerium hinsichtlich der Tätigkeit des Handels vertritt .
Ctz führt aus , daß der Käufer von Getreide sich bei seinem Ge¬
schäfte der Dienste eines Agenten oder eines Kommissionärs im
’&imt des H . G . B . bedienen kann. „Mithin, "

so heißt es wei¬
ter, „ ist cs auch zulässig, daß er deren Dienste durch eine Pro¬
vision angeme ssen entgilt . Vorausgesetzt ist dabei, /daß es sich
in der Tat nur um eine Provision als Entgelt für solche ge¬
leistete Dienste 'handelt , und daß nicht etwa zur Verschleierung

■eine Aeberschreitung des Höchstpreises als Provision bezeichnet
wird . Im Hinblick auf die Schwierigkeit der Getreidebeschaffung
für die Mühlen erklärt e sdas Ministerium für zulässig, daß eine
im Graßherzogtum gelegene Mühle in jedem beliebigen Ort
des deutschen Reiches Getreide zu dem von /dem Abnehmern:
des betreffenden Getreides maßgebenden Höchstpreis (8 1 der
Bundssrat -Verordnung ) kauft, auch wenn nach Zuschlag der
Fracht die Mühle für das Getreide mehr aufwenden muß, als
der für den Ort ihrer Niederlassung maßgebende Höchstpreis be¬
trägt. Bei /der derzeitigen Schwierigkeit, das erforderliche Ge-

Dienstag , den 8 . Dezemver 1914.)
treide zu beschaffen , werden, nach Ansicht /der Regierung, die
badischen Mühlen vorläufig nicht vermeiden können , /derartige
Verkäufe abzuschließen. Die Höchstpreise gelten für Lieferungen
ohne Sack ( 8 10 ) . Es ist 'daher die Gewährung einer ange¬
messenen Entschädigung für das Liefern der Säcke an den Käu¬
fer des Getreides nicht zu beanstanden. Gegenüber den Zwei¬
feln , was unter „ Verladung " im Sinne des 8 10 der Bundes -
ratsverordnnng zu verstehen ist, 'hebt die Regierung hervor, daß

Sette I .
beladenen Zug znni Stehen zu bringen . Bei dem starten Gefall
drückte jedoch der lange Zug derart nach , daß der Packwagen
aus dem Gleis gehoben und der nachfolgende erste Güterwagen
umgeworfcn wurde . Außer einer 'leichten Verletzung/welchesich
ein Bremser zuzog, kamen Personen nicht zu Schanden . Bei den /
sofort aufgenommenen Arbeiten war es bald wieder möglich,
das gesperrte Gleis frei zu bckoinmen .

, - - * Mannheim , 7 . Dez . In der RHenaniastraße (zwischen
die Verladung

"
im Sinne dieser Bestimmung die! Verladung : n Neckarau und Rheinau ) nahe der Wollfabrik von Felix Falk ließ

/den Güterwagen oder in das Schiss in sich schließt. Hinsichtlich am Samstag abend kurz nach 6 Uhr eine etwa 25 bis 30 Jahre
der Höchstpreise für Hafer will die badische Regierung von der ! alte Frauensperson von einem nach Schwetzingen fahren-
ihr im 8 2 .ber betreffenden Verordnung eingeräumten Bc - den Zuge übe r fahr e n . Beide -Beine wunden ihr abgefahren,
fugnis einer selbständigen Festsetzung eines Höchstpreises vor- 1 auch erlitt sie schwere Kopfverletzungen. Der Tod trat nach
läufig keinen Gebrauch machen . Zu beachten ist noch die Mitte :- wenigen Minuten ein . Die Leiche, /deren' Personalien noch nicht
lung , daß die Festsetzung der Höchstpreise für Mehl ab^ Mühle festgestellt werden konnten , wurde nach dem Friedhof Neckarau
von .der badischen Regierung in Aussicht genommen' ist. Sie will I gebracht.
zwar mit dieser Festsetzung noch kurze Zeit abwarten , bis sich * Freiburg , 4 . Dez . Nach amtlichen Mitteilungen ist in den
übersehen läßt , mit welchem Einstandspreis für Getreide die letzten Wochen durch Vermittlung der Bürgermeister in den
badischen Mühlen nach .der Bundesratsverordnung vom 28 . Ok- Landgemeinden des Amtsbezirks Freiburg die Summe 'von etwa
tober 1914 zu rechnen hüben. Die Festsetzung der Höchstpreise I 70 000 Mk. in Gold bet den öffentlichen Kassen zum Umtausch
ab Mühle werde eine sichere Grundlage für die Festsetzung der gegen Papiergeld gebracht worden . -
Klein-Handelshöchstpreise ! für Mehl und Brot geben . Was die * Lahr , 7. Dez . Der 18jährige Landwlrt Andreas -8 : eser
Festsetzung von Höchstpreisen für Brot betrifft , so steht die Re- stürzte am Freitag nachmittag vom Heustock ab und bl:eb de-
gierung auf dem Standpunkt , daß es zur Vermeidung von Um - wußtlos liegen . In der Nacht auf heute ist er gestvrben ^ ohne
gehangen im Hinblick auf die im Großherzogtum herrschende daß er vorher /das Bewußtsein wieder erlangt hatw Vwscr
Üebung, bei der Herstellung von Schwarzbrot Roggenmehl und hatte anscheinend bei seinem Sturze schwere innere Verletzun -
Waizenmehl zu mischen , notwendig sein wind , nur noch bestimmte I gen erlitten .
Mischungen bei der Bereitung von Schwarzbrot zuzulassen, wo- 1 * Unterbaldingen , 4 . Dez . In der Scheuer des Landwirts
bei ans den Ortsgebrauch Rücksicht genommen werden könnte I Johann Buhler brach in der Nacht zum Mittwoch Feuer aus .
und bestimmte Gewichte für den Laib Brot vorzuschreiben . I Das ganze Anwesen verbrannte mit ; mitverbrannt sind die Fahr -

* Triberg , 2. Dez . Der O rt sausfchuß vom Rot en ! nisse und ein Schwein und 30 Hühner . Der Gesamtschaden
Kreuz in Triberg hat in Verbindung mit dem G e m e i n d e - beträgt etwa . 10 000 Mk. Man -vermutet Brandstiftung .
rat und Frauen verein beschlossen, allen Triberger :: , welche I -
sich im Feled , im Etappendienst , im Garnisonsdienst , in Laza- Der Abschluß von Jagdpachtverträgen mit Ausländern ,
retten oder in ^ jf , 4 Dez . Der kommandierende General des
zu lenden . Zu d:e,em Zwecke laßt d: e » tadHememde fust ^ u Armeekorps erläßt soeben in dem GesetzeS-

w „ U Ä und Verordnungsblatt für das Großherzogtum Baden (Nr . 69 )
durch h:es:ge bednrst :ge Frauen , denen auf d:ese We : ,e e:n klei - - ^ - Verordnuna -
ner Verdienst zu-kvmmt. Stricklohn und Wolle stellt d :e e- tadr- 1

..Ter Abschluß von Jagd -Pachtverträgen mit Ausländern und
gemeinde . Der Jrauenvere :n gibt reden: Beterlsssteu ,

« wen ^ Ausübung der Jagd durchAuSländ« ckhne meine auSdrückliche
Brust - und Ruckenichutzer als Ge;chenk Techwmteren mvb. Ä:edie Tauer .des Kriegszustandes ver -
We :/Hnachtsiendnng umfassen : e:n ,arb :ges Ta,chentuch, Agur -

zz^ t , n . Ferner ist jeder Versuch verboten, -dieses Verbot durchTabak , Wurst oder Speck , Böhnenka, ee , Wurfelzucker , -
Vorschieben von Mittelspersonen oder aus andere Weise zu nm-

kokrde, e :ne Rolle Pfeffermmz , Krrschwasser , Seste Wechnachts - ^ er diesen Verboten zwiderhandelt .oder zur Zuwider-
geback, Tannenzwmge und e:ne Menge anderer nützlicher D :::ge . hiergegen ausfoNdert, oder anreizt , wird mit Gefängnis
^ eder « .endnng l:egt außerdem e :n ichmttl :cher We :hnvcht/gruß I pjZ ^ i J <rhr bestraft . Die Verordnung / tritt sofort in Kraft,be: und zudem e :ne Postkarte , welche schon m:t der Adresse des ■ ~o <
Ortsausschusses Triberg versehen ist, und welche aus der Rück¬
seite den Vermerk enthält : „ Ich habe die Weihnachtsgabe der
Gemeinde Triberg empfangen und teile mit usw .

" So erhält
.das Rote Kreuz Triberg von jedem Kriegsteilnehmer eine Be¬
scheinigung darüber , ob er in den Besitz der Weihnachtsgabe
gelangt ist.

* Lahr, 6 . Dez. Die Bezivksmetzgerinnung hat /den Preis
des Kalbfleisches um 10 Psg . für das Pfund von 90 aus 80 Pfg .
herabgesetzt .

flu« dem Lande»
Ettlingen .

Trittes vaterländisches Konzert. Tie Herren Musik¬
lehrer Rahner und Gesanglehrer Meßbecher veranstalteten
am 13. Dezember ein weiteres Konzert in der Festhalle. Es ist
den Veranstaltern gelungen , ein Orchester , den In strumen¬
talverein Karlsruhe (gegen 40 Ausübende unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Th . Münz ) , sowie Frau Großkopf -
Schumacher und Herrn Robert Pracht zu gewinnen.
Die Einnahmen sollen zur Hälfte dem städtischen und örtlichen l füglichfVll .. r _ 11Art .r am I ...Fürsorgekomitee überwiesen wevden .

Gertchtszeitung .
Aus der Karlsruher Strafkammer.

(Sitzung vom 1 . Dezember. )
Ter Knecht Ehr . Kr . aus Sulzseid (Amt Eppingen) ver¬

stand es , sich auf den Namen seines Dienstherrn unter verschie¬
dene :: falschen Angaben 'kleinere Geldbeträge zu erschwindeln
und Zechprellereien zu begehen. Fcrnip / stahl er seinem Dienst-
'herrn ein Paar Schuhe . Endlich bediente er sich bei einem Be¬
trugsfalle einer gefälschten Urkunde. Er wurde unter Einrech-
nnng einer Gefängnisstrafe der /Strafkammer zu Heilbronn von
6 Monaten /wegen fortgesetzten, teils vollendeten, teils versuchten
Betrugs , wegen Diebstahls und Urkundenfälschung zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis verurteilt . — Wegen Diebstahls hatte sich
der Maurer und Korbmacher R . O . aus Unteräwisheim zu ver¬
antworten . Er soll in Bruchsal auf dem Hofe eines Obsthänd¬
lers diesem vier gehörende Obstkörbe gestohlen haben. O. , der
schon oft und schwer vorbestraft ist, bestritt energisch , den Dieb¬
stahl begangen zu haben , die Zeugenvernehmung überführte ihn
jedoch. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis ,

1 Monat Untersuchungshaft . — Wogen Sittlichketts-

* Wilferdingen bei Pforzheim , 7. Dez. Auf der hiesigen
Station ereignete sich ein Eisenbahnunsall . Bon einem in Mühl¬
acker nach Karlsruhe abgegangenen Güterzug rissen die beiden
Maschinen ab , woraus die Führer bremsten, um den schwer-

Theater and Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Euryanthe ".
Große romantische Oper . Musik von C. M . v . Weber .
Nach einer Panse von vielen Jahren 'wunde endlich wieder

einmal Webers romantische Oper „Euryanthe " aus den Ar¬
chiven des Haftheaters hervorgeholt und letzten Donnerstag au '
die Bühne gebracht. Man kann nur immer und immer wieder
beim Anhören dieses Werkes bedauern , /daß Weber diese schöne
Musik an einem solch miserablen Stoff vergeuden mußte . D :e
Handlung ist manchmal geradezu unerträglich , die Unwahrschein-
nchkeit ihres Inhalts , die schlechte Zoi -chnung der Charaktere, die
2änge einzelner Szenen , mckchen aber auch jedes ungestörte,
freudige Genießen der im ganzen so schönen, gemütstiesen und
cht ergreifenden Musik zur Unmöglichkeit . Es ist auch nur wohl
^ r Musik,des Werkes zuzuschreiben, wenn die Oper aus der
®jä)ne sich halten , kann und auch meist eine gute Ausnahme
s">bet . Die Oper ist auch von musika/Iisch-Historischem Inter¬
esse insofern, als sie .den Uebergang von der klassischen Oper zum
rrodernen - Musikdrama .darstellt, man- kann sie als Verbindungs -
Ä:«d zwischen „ Freischütz " und Wagners „Lohengrin " bezeich¬
nen -, an welch letztere Oper man ja auch im Text in der „Eu -
rhanthe " sehr häufig erinnert wird.

Die Aufführung hinterließ im allgemeinen gute Eindrücke .
Orchester unter Herrn Lorentz ' Leitung spielte gut und

stcher. Man kann Herrn Lorentz nur immer wieder Bewunde¬
rung darüber <n :ssprechen , daß es ihm gelingt , trotz der schwie-
5 °gen Erh/ltnisse solch gute Opernaufführungen heranszubrtn -
Dvs unh dazu auch noch Konzertberanstaltungen vorzubereiten

mif besten: Gelingen darzübieten . Ein Genuß für sich
k^ en die „Euryanthe " von Frau Lauer - Kottlar und die
T̂ lantine " der Frau Palm - Cordes . Interessant war es
9 * 1, einmal die beiden Stimmen neben einander zu hören und

Spiel zu vergleichen '. Und es muß gesagt wenden , so ver¬
geben der Klang der beiden Stimmen ist, so wuchtig im Ansatz

so durchdringend klar bis in die höchste Lage bei der einen ,
^ ^ veich und /wohllautend und rein in der Tiefe wie in der
gjjte bei der andern , einzigartiges und künstlerisch vollendetes
^ Ijeder der Sängerinnen in ihrer Art . So auch im Spiel ,

Wilhelm als „A/dolar " hatte sich wiener eine zu große
^ - >vu^e gestellt . Geyen letztes Fahr find ' zwar einige Fortschrifte
Mzustellen., 'wir haben das ja auch bei seinem „ Steuermann "

schon erwähnt , aber zu solchen Rollen wie die des Adolvr
sonst größeren Partien reicht es noch -lange nicht . Es ist

Schaden , wenn Herr Wilhelm, anstatt noch einige Zeit
^ Elich studieren , um dann sicher Gutes zu -leisten, jetzt

an Partien sich heranwagt , die zu bewältigen ihm weder
^ mnglich noch darstellerisch möglich ist . FleiAges Studium
^ ^ musskaliiche Sicherheit , abgesehen von seinem ersten Liede,
■ sich nicht verkennen, aber damit allein ist es eben nicht"“ “n - Herr Büttner als Lysiart stand wiestmmer voll und

auf seinem Posten, auch Herr Hagedorn befriedigte

Verbrechens ( 8 116, Ziffer 3 ) wurde der Seiler H . F . aus Lich-
tenau zu 2 Jahren Gefängnis , abzüglich 5 Wochen Untersuch¬
ungshaft , verurteilt . — Wegen Diebstahls war der berufslose
A . B . aus Blankenloch zu 1 Woche Gefängnis von dem Schöf¬
fengericht verurteilt worden . B . hatte einen Geldbeutel, .der
einem Hausgenossen gehörte , verkauft . Das Schöffengerichl

batte an 'genommen , daß B . diefen^ Geldbeutel gestohlen hatte,
B . jedoch behauptete , er habe ihn gefunden. Gegen /das schös.
sengerichtliche Urteil legte B . Berufung ein . Die Strafkammer
sprach ihn frei . — Die Dienstmagd A, W. ans Frauenfeld in
der Schweiz stahl in einer Bruchfaler Wirtschaft einen den
Wirtsleuten gehörigen 10 Mark -Schein und ein 10 Mark-Stück
und in Bulach einen 20 Mark -Schein, der einem Eisenbahn¬

ganz gut . Als hübsches Landmädchen „ Bertha " mit einer fri¬
schen , hellen Stimme stellte sich ein Frl , Emma Hörn vor.
Aftr hoffen, von ihr noch einiges mehr zu hören. Auch /die kleine
Rolle des Ritters „Rudolph" wurde von Herrn Gunnar Graaru/d
recht gut verkörpert . -Erwähnt zu werden verdienen noch die gute
Regie von Herrn Dumas , die Chöre, die Herr Hofmann leitete
und die Tänze , die Frau Paula Awegri Bayz einstudiert hatte , «rbeiter gehörte ' und ein Hemd der Wirtin , bei der sie beschäftigt
Ter Beifall galt hauptsäcklich den guten Leistungen der Damen >var . Sie wurde zu 10 Monaten Gefängnis abzüglich 1 Monar
Louer -Kotllar und Palm -Cordes, sowie der /des Herrn Büttner . Untersuchungshaft verurteilt . — Der Zwany^ ögling I . Sp . aus

Singen a . H . stahl in Heilbronn ein Fahrrad und in Karlsruhe
an der Rüppurrerstra .ße, nachdem er .das Tor eines Gartens

Am Nachmittag desselben/ Tages fand für die verwundeten I aufgerissen hatte , aus einem Bienenhause verschicden/e. Gegen-
Solldaten eine Vorstellung von Paul Hehfes historischem Schau - 1 stände im Werte von 16 Mk. , ferner aus einer Bauhütte an der
spiel „Colberg" statt . Das Stück wurde anläßlich der letztjä/h-
rigen Jahrhundertfeier häufig gegeben , ohne jedoch ' /damals eine
.dauernde , tiefere Wirkung auszulösen . Sein episodenhafter
Charakter , die Außerachtlassung des damaligen politischen Hin¬
tergrundes un/d verschiedenen ander -en. Mängel 'bewirkten, daß
Hm mehr wie ein Augenblickserfolg nicht beschieden blieb. Wenn

Reichsstvaheeine Unterjacke im Werte von- 2 Mk. Sp . wurde zu
5 Monaten . Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft,
verurteilt . — Die Ehefrau A. R . R . geb. G . auS Gggenftein war
vom - Schöffengerichte zu Durlach wegen Beleidigung und Bcr-
ftrickungsbruchs zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Der
Gerichtsb-ollzieher -von Durlach hatte -eine Pfändung gegen die

es jetzt wieder »um Vorschein kommt , so wohl .deshalb, weil sein I Eheleute R . borgenommen und Halmsrückte auf einem Acker
Inhalt sich mittelbar mit :den Ereignissen unserer Tage in Be- 1 der R . beschlagnahmt. Als der Gerichtsvollzieher die gepfän-
ziehnng bringen - läßt . Die Belagerung Colbergs durch die Fran - 1 deten- Sachen aus dem Acker versteigern wollte , waren etwa
zosen , 'die tapfere und entschlossene Verteidigung durch Gneisenau I zwei Drittel der Halmfrüchte abgeerntet und die Pfandtafel war
und Nettelbeck und- /die Eolberger Bürger , sie erinnern zu lebhaft I entfernt worden . Der Gerichtsvollzieher begab sich dann in die
an die Geschehnisse unserer Tage , um nicht die tiefften Wirkun- 1 Wohnung der Angeklagten und wollte dort die abgeerntgre Frucht
gen bei ihrer Darstellung auf der Bühne anSzulöien , Und so I betrachten. Darauf zog 'die Ehefrau R . dem Gerichtsvoltzieher
war es auch am Donnerstag . Mit gespanntester Aufmerksam- 1 die Leiter weg und beschimpfte gemeinsam mit ihrer Tochter den
keit folgten die Soldaten den Vorgängen auf der . Bühne, siel Beamten . Frau R . rief u . a . : „ Ta hängt die Sens '

, hau ihm
spendeten den- durchweg vorzüglichen Darbietungen der S/Han- 1 den "Kopf ab .

" — Gegen das Urteil des Schöffengerichts legte
spieler, unter denen wir auch Herrn Wa s se r ma n n als Nettel- 1 Frau R . Berufung ein . Diese wurde von der Strafkammer
beck mit besonderer Freude antrafen , und Schauspielerinnen | heute verworfen ,
herzlichen Beifall . Ein Extralob verdient die Regie von Herrn

* Staufen , 6. Dez . Nachdem erst vor einigen Wochen zwei
Landwirte des Bezirks wegep. MilchwässernS vom Schöf¬
fengericht zu Geldstrafen von je 100 Mk . verurteilt wurden, hat¬
ten sich setzt wiederum eine Dienstmagd aus Krozingen und eine
Landwirtsehe/foau aus Offnadingen wegen des gleichen Ver¬
gehens zu verantworten . In einem Falle betrug nach dem
Gutachten des Untersuchungsamts Freiburg der Wasserzusatz

'
etwa 10 Prozent , im andern Falle bestanden die nach Freiburg

Kienscherf . Das Bild im letzten Akt besonders war
von einer Natürlichkeit, .die jeden Vergleich Mit der Wirklichkeit ,
wie sie ja zurzeit nur allzu häufig leider anzutreffen ist, aus - }
halten kann.

Der Sonntag brachte eine Aussührnng von Richard Wagners
Tannhäuser " . Als VennS Durften wir ein geschätztes früheres

Mitglied der Hofbühne begrüßen , Frau S ch ü I l e r - E t h o f e r , I
zurzeit am Nürnberger Stadtiheater . Die Künstlerin bot auch geschickten 15 Liter Milch etwa zur Hälfte aus zugesetzten«
diesmal wieder , wie wir es ftüher so oft von ihr gewohnt waren , Master ! Das Schöffengericht erkannte gegen beide Angeklagten
eine hervorragen/de Leistung . Leidenschaftlich in Gesang und I wegen vorsätzlicher Milchfäkschungauf Geldstrafen von je IM Mk
Spiel , mit hinreihen/dem Schwünge, gab sie die Venus , so daß * Ucbcr Soldatcnmitzhandlungen im Feindesland hatte das
'besonders die Szene im Vennsberg , zumal auch Herr Schöffel .Kriegsgericht der Kommandantur B r es l a u zu Gericht zuals „Tannhäuser " sehr gutes leistete, als .bestgelungenerTeil der sitzen. Das Kriegsgericht verurteilte den Angoklaoten wegen
Oper bezeichnet wenden -kann. Herr Schöffel hielt sich übrigens Mißhandlung , vortchriftswidriger Belhan/dlung und Beleidigungbis znm Schluffe recht -wacker, immer wi-eder bei seinem Auf- Untergebener im Felde und im Dienste zu vier Monaten
treten -lassen sich Forffchmtte, dw

. aus ein fleißegs Studium Festungshaft und 60 Mk . Geldstrafe . Der Anklagevertreter
chließen lassen, feststellen . Dre Elisabeth sang Frau ^

Lauer - j -hatte gegen den mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten Haupt-
o t t l a r , sie gefiel uns weit besser als letztes Jahr , wo sie

diese Rolle zum -erstenmale sang Die übrige Besetzung war
dieselbe wie kürzlich . Das gutbefuchte Haus spendete der gur-
gelnngenen Aufführung , die weit besser war als die letzte, reichen
Beifall . u . W.

mann das Doppelte 'beantragt . Der Verteidiger erklärte den
Angeklagten aber für einen p-flichteifrigen- Offizier , der viel
'Schwierigkeiten zu überwinden hatte und im Aerger und in -der
Erregung han/delte . Trotzdem wurde er seines Postens als
Führer enthoben. ( Bmn Berliner Oberkommando zensiert.)
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Gefallene Badener.
Den Heldentod filr$

starben :
Unterland

Lt. d . R . D i l t h e y und Einj . - Freiw . Köhler im
Leibdrag . -Regt . Nr . 20 in Karlsruhe , Lt . Fritz Geisler ,
Nitter des Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe , Richard
Ziegler von Karlsruhe , Musk . Eisendreher Emil
Matt , Reserv. im Rgt . 112 Werner Körnitz er , Karl
L a n g j a h r und Leopold Weschenselder , sämtliche
von Durlach , UO . d . R . im Rgt . 110 Postassistent Emil
.Brühmüller und Musk . im Rgt . 169 Karl Becker
beide von Mannheim , Dizefeldw. Edmund Stahl von
Heidelberg, Gefr . Eugen Oppenheimer von Sand¬
hofen , Musk . Georg Kropp von Bruchsal, Musk . Emil
Eduard S ch u ck e r von Pforzheim , Inf . im Rgt . 170
Karl Falk von Baden -Lichtental, Rudolf H o d a p p von
Kappelrodeck , Gefr . im Rgt . 117 Bernhard B i r n-
brauet , und Musk . im Rgt . 142 Karl Deißler von
Weitenung , Andreas Decker von Seebach, Res . im Rgt .
170 Schreiner Karl Ludwig S ch r e m p p von Kürzell,
Kan . Benedikt Vogel von Schutterzell , Gren . im Rgt .
109 Joseph Hupfer von Dörlinbach bei Ettenheim ,
UL . d . R . Lehramtspraktikant Friedrich Metzger , Lt.
d . R . im Landwehrinf . -Regt . 110 Rechtspraktikant Friedrich
Rißler , beide von Freiburg , Off . - Steüv . Oberpostassist .
Albert Egloff von Müllheirp , UO . im Rgt . 114 Ernst
Grießer von Bühl bei Waldshut , UO . Wilhelm K ü st -
l e r von Münchingen , UO . Prokurist Eugen ,K i m m i ch .
Ritter des Eisernen Kreuzes , Einj . -Freiw . Gefr . Karl
K ü d e r l e , Musk . im Rgt . 114 Josejch Leingrube r,
sämtliche von Konstanz, Geometer Hermann Hölderle ,
Kriegsfreiw . Willi F r i ck, Sanit . -Vizewachtm . d . L . Wilh.
Held , Hilfsdiener in der 2 . Badischen Kammer , und
Kriegsfreiw . im Rgt . 109 Franz Klingenfuß , sämtliche
von Karlsruhe , Landwehrm . im Rgt . 109 Georg M ü l l e r
von Schatthausen , Einj . Alois Münch von Mannheim ,
Metzgermeister Heinrich Krauß von Neckargemünd,
Kriegsfreiw . im Rgt . 111 August D u b a c von Heidelberg,
Gren . im Rgt . 109 Johann Hornig von Heidelberg.
Handschuhsheim, Wilh . Widder von Eppelheim , Gefr .
:m Res .-Art .-Rgt . Nr . 14 Ludwig Kapp von Kirchheim ,
Kan . im Fußart .-Rgt . 14 Friedrich H a f f n e r aus Unter -
gimpern . Res . im Rgt . 169 Fritz Bach von Eppelheim,
Leonh . H i l l e n g a ß von Heidelberg, UO . d . R . Hauptl .
Wilh . G r e i n er an der Gewerbeschule in Karlsruhe , Art .
nn Rgt . 14 Metzgermeister Albert Schwendet von
Wiesloch .

flus der Stodt .
* Karlsruhe. 8. Dezember .

Das „Kettengebet" vor Gericht.
Mit dem Gebetsbrief -Abschreibe -Unfug befaßte sich

kürzlich auch die Staatsanwaltschaft , So hatten sich vor
einem Berliner Schöffengericht zwei Frauen zu verant¬
worten , weil sie ihnen zugestellte Gebetsbriefe abgeschric-
den und weitergesandt hatten . Das Urteil lautete auf eine
Geldstrafe von je 10 Mk. wegen Verübung groben Unfugs .
Dieses Eingreifen der Staatsanwaltschaft ist ebenso be¬
zeichnend für den bedeutenden Umfang , den dieser Unfug
genommen hat , wie für die Allgemeinheit erfreulich. Denn
die Briefschmiererei hat sich wirtschaftlich zu einer argen
Belästigung des Publikums ausgewachsen. Hoffentlich
lassen sich diejenigen , die in hiesiger Gegend auch diesem
GÄbetsbriefabschreibe-Unfug huldigen , obige Bestrafung

zur Warnung dienen. Diese Gebetsbriefe haben überall
den gleichen Wortlaut ; derselbe lautet :

Genau abschreiben !
O Herr Jesu , meine Seele fleht dich an , sagen alle

guten Menschen . Hilf uns tragen alles Ueble und Gute ,
um in ihr zu sein in aller Ewigkeit.

Vorstehenden Spruch erhielt ich zugcsandt zur
Weitergabe . Jeder , der diesen Spruch erhält , soll ihn
neunmal hintereinander abschrciben und einem anderen
l. Menschen schicken , ohne Unterschrift. Die Kette darf
nicht unterbrochen werden. Es geht eine Sage von
diesem Spruch , daß, wer das versäumte , kein Glück mehr
hat . Wer ihn aber schickt, soll am 9 . Tage eine große
Freude haben und von Sorgen frei sein .

"

Daß es noch so dumme Menschen gibt , die auf solchen
Unfug hineinfallen , ist ein trauriges Zeugnis für un-
seren geistigen Kulturzustand .

Seinen 70 . Geburtstag begeht heute der Schriftsteller
und frühere sozialdemokratische Landtagsabgeordnete
Dr . R ü d t . Den älteren Parteigenossen wird Dr . Rüdt
noch in guter Erinnerung sein , er war ein vorzüglicher
Redner , der auch hier in den 90er Jahren in öffentlichen
Versammlungen sprach und mit den Gegnern manch harten
Strauß ausfocht. Zuletzt betätigte sich Dr . Rüdt nur noch
als Prediger der freireligiösen und freidenkerischen Ge¬
meinden . Er lebt zurzeit in München, „ gesund und mun¬
ter und sich als 50er fühlend" wie er uns mitteilt . Seine
vielen Freunde in Baden werden sicher nicht verfehlen,
ihm zu seinem heutigen Geburtstage ihre Glückwünsche zu
übermitteln .

Das Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland , Ru -
dolf Katz, hat eine neue Zweigniederlassung in Mannheim
eröffnet. — Das hiesige Zentralbüro kann seit Bestehen
(20 . Sept .) bereits auf eine sehr wirkungsvolle Tätigkeit
zurückschauen . Man ist erstaunt , was für ganz enorme
Mengen Lesestoff täglich an die im Felde stehenden Trup¬
pen abgehen ; nicht weniger auch über die große Anzahl
Zeitungen und Aufklärungsschriften , die dreimal wöchent¬
lich in das neutrale Ausland verschickt werden . Der Dank
der Truppen , sowie die große Anzahl Dankschreiben aus
allen Weltgegenden zeugen von der großen Wichtigkeit
des hiesigen Büros . Für Interessenten liegen alle diese
Briefe zur Einsichtnahme auf , ebenso wie die amtlichen
Verlustlisten. Sprechstunde ist täglich von 3—5 Uhr nach¬
mittags . Man kann nur wünschen , daß Herrn Katz in
seinen vaterländischen Bestrebungen weitere reiche Erfolge
beschieden sein mögen.

Der Blitzfahrplan ist wieder erschienen . Noch mehr als
kn anderen Zeiten mit regelmäßigem Zugsverkehr ist der
Reisende zur Jetztzeit auf einen zuverlässigen Fahrplan
angewiesen, der das rascheste Auffinden jeder Strecke und
der einzelnen Züge ermöglicht. Als ein solcher Fahrplan
hat sich noch jederzeit für die Bahnlinien des badischen
Landes mit den Anschlüsien in die Nachbarstaaten der
Blitzfahrplan für Baden erwiesen, der letzter Tage ,
nachdem endlich wieder ein feststehender Fahrplan einge¬
führt wurde , erschienen und durch die bekannten Ver¬
kaufsstellen zu beziehen ist .

Na. Für die durchfahrenden Truppen sind von Herrn Stadt¬
rat B l os 1000 Zigarren , 30 Tabakpfeifen und 30 Mundharmo¬
niken einyoganGen .

Hoftheater Karlsruhe . Tie erste Aufführung des Weih¬
nachtsmärchens „Der Froschkönig "

, gedichtet von den bei¬
den Karlsruherinnen Fräulein Ebert und Schweikert, ist
auf Mittwoch den 16 . Dezember bestimmt.

* Fünfmarkstücke in Gold. Die Reichsbank nimmt während
des Krieges außer Kurs gesetzte goldene 5 Markstücke , sofern
ihre Mnützung nur geringfügig ist , zum Preise von 4,80 Mk.
für das Stück .

* Der Verein der mittleren Justizbeamten des Großherzog¬
tums Baden hat aus einer unter seinen Mitgliedern für Kriegs-
Wohlfahrtspflege veranstalteten Geldsammlung folgende Spen .
den übcrwieesn : Dem Roten Kreuz 1000 Mk . und als Beitrag
zum Tabaktag 1000 Zigarren , für Kriegsnotleidende in Ost¬
preußen und in Elsaß -Lothringen 200 Mk . und 1100 Mk. , außer¬
dem führen die mittleren Justizbeamten in Karlsruhe durch
Gehaltsabzug monatlich 320 Mk . je hälftig an dos Rote Kreuz
und an die örtliche Sammelstelle zugunsten der durch den Krieg
- n Rot Geratenen ab . Die Geldsammlung wird fortgesetzt .

* „Aus Deutschlands großer Zeit ." Die Vorbereitungen
zur Aufführung dieses gewaltigen Werkes für gemischten Chor,
Soli und großes Orchester sind soweit gediehen, daß mit einer
stilgerechten Wiedergabe am Samstag , 12 . Dez. , (Festhalle) ge¬
rechnet werden darf . Der Chor, zusammengesetzt aus dem
Liederhalle-Hcrren - und Damenchor in Verbindung mit dem
Lehrergesangderein , und das verstärkte Großh . Hoforchester zäh¬
len ca. 450 Ausübende ; die musikalische Leitung liegt -in den be¬
währten Händen des ChormeisterS ider Liedevhalle, Herrn
Bau mann . Als Solisten wirken die ersten Kräfte unserer
Hosbühne, Frau Beatrice Lauer -Kottlar , Frl . Marg . Bruntsch,
Herr Hans Sievert und Jan van Gorkom . Der Erlös >der Ver¬
anstaltung ist zum Besten 'des Roten Kreuzes und der Kriegs -
fürsorge bestimmt und es wäre zu begrüßen , wenn diesem
schönen Zweck durch ein volles Haus eine kräftige Unterstützung
durch das musikliebende Publikum zuteil würde . Der Vorver¬
kauf an den bekannt gegebenen Verkaufsstellen hat bereits recht
lebhaft eingesetzt .

* Von der Post. Postfrachtstücke nach den im Postpakettarif
aiifgeführten Orten Italiens können wieder flankiert ab¬
geschickt werden . Frankozettel sind nicht mehr beizufügen . —
Das Umrechnungsverhältnis für Postanweisungen nach Oester¬
reich -Ungarn mit Bosnien -Herzegowina und Liechtenstein wurde
auf 81 Mark für 100 Kronen ermäßigt .

* Notsignalpfeife für unsere Krieger . Eine nützliche Erfin¬
dung für unsere im Felde stehenden Krieger ist die Notsignal¬
pfeife „ Hilfe"

. Jeder Soldat kann, wenn er verwundet ist und
die eigenen Kräfte nicht reichen, um sich bemerkbar zu machen ,
durch einen Lufthauch ein weithin schallendes Signal abgeben.
In vielen Fällen kann diese Pfeife ein Lebensretter sein . Die
oberste Heeresleitung gestattet die Einführung . Den Alleinver¬
trieb für Karlsruhe hat die Hofmusikajienhandlung Hugo Kuntz
übernommen.

Letzte Nachrichten .
Martin Etzel f .

Berlin , 7 . Dez . Plötzlich und unerwartet ist Gen.
Mqrtin Etzel , Zentralvorsitzonder des Verbandes der
Brauerei - und Mühleinarbeiter im Alter von 47 Jahren
gestorben . Er stand seit 1904 an der Spitze des Verban¬
des um dessen Entwicklung or sich große Verdienste erwarb.
Ehre seinem Andenken.

Die Russen aus der ganzen Linie in
der Desenfive.

Berlin , 7. Dez . Der Petersburger Korrespondent
der „Politiken " meldet laut „Lokalanzeiger" : Die russisch «
Armee ist auf der ganzen Westfront zur Defensive überge¬
gangen. Die Linie Warschau —Jwangorod ist die natür¬
liche Verteidigungsstellnng Westrußlands .

Rückkehr der sranzösische « Regierung
nach Paris .

WTB . Berlin , 7 . Dez. Das „Berliner Tagblatt "
meldet ans Kopenhagen : „Berlingske Tidende" berichtet
aus Paris : Tie Mitglieder des Parlaments wurden tele¬
graphisch zum 22. Dezember 2 Uhr nachmittags nach
Paris rinberufrn . Ans Anlaß der Parlamentstagnng
beginnen die Mitglieder der Regierung nach Paris zurück¬
zukehren . Am Samstag kam Briand , gestern kamen die
Minister Ribot , Malvh , Toumergue und Augagneur an.
Heute werden Thomson, Sembat und Guesde erwartet .
Am Mittwoch kommt Präsident Poincare nach Paris .

Ein französisches Lob über die
deutschen Eisenbahner .

Bhrlin , 8 . Dez . Der „Bert . Lokalanzeijger " meldet
aus Genf : Die französische militärische Prjesse schreibt
den Hauptanteil am L o d z q r Erfolg , dessen Tragweite
abzuwarten bleibe, der Borzüglichekit der deutschen Ver¬
kehrsmittel zu. Der deutsch« B wh nschaffn er , so
scheine es, habe den deutschen Schulmeister 1870er Ange¬
denkens abgelöst.

Kassierung des Arteils gegen die
deutschen Aerzte ?

Berlin , 8 . Dez. Dem „Berl . Tagbl ." wird ans
Bordeaux berichtet: Auf Veranlassung des ameri -
kanischen Botschafters Habe die französische Regierung die
Akten des Prozesses gegen die deuffchen Aerzte und Sani¬
täter nach Bordeaux kommen lassen . Sie scheine das
Urteil kassieren zu wollen.

Italien nnd die Türkei.
Berlin , 7. Dez. Der König von Italien empfing

gestern laut „Berliner Lokalanzeiqer" den türkischen Bot¬

schafter, der ihm mitteille , daß Italien von dem Heiligen
Krieg ausgenommen sei und daß die Einwohner
L y b i e n s von der Türkei als italienische Untertanen br.
trachtet würden.

Verworsene Revision eines Rahrungs .
mitketfälschers.

WTB . L e i p z i g . 7 . Dez . (Priv .-Tel.) Das Reichs,
gericht verwarf die Revision des Händlers Schn st rr in
R a st a t t (Baden ) , der von dem Landgericht Karlsruhe
am 8. Oktober zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten
verurteilt worden war , weil er vertragswidrig nnd vor-
sätzlich während der Mobilmachung die den Bahnhof
O e t i g h e i m passierenden Truppen mit verdorbene»,
Fleisch und verdorbener Krajftbrühe verpflegte.

Vom kaukasischen Kriegsschauplatz .
WTB . Konstantinopel , 7 . Dez . (Nicht amtlich.) Das -

Große Hauptquartier teilt mit : In der Gegend von Ad - ^
j ara haben neue, für uns erfolgreiche Kämpfe staff.W
gefunden, in denen wir den Russen, welche Dum - Durm
schosse gegen uns benutzten, eine Kanone sowie eine
Bomben, Waffen und Muniffon abgenommen haben,
fische Angriffe westlich des W a n s e e s an der türkischen
Grenze waren ohne Erfolg . Hingegen haben unsere von
Revander vorrückenden Truppen Sautschdlaghe
(79 Kilometer jenseit der Grenze) besetzt, einen wichtigen
Stützpunkt der Russen in der Provinz Aserbaidschan .

Briefkasten cler Redaktion.
Dahn in Aue. © int bereit , das Referat zu übernehmen.
Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;

für den Inseratenteil Gustap Krüger ; beide in Karlsruhe
Luissnstraße 24.

Vereinsanreiger.
Karlsruhe . (Gesangverein „Vorwärts " ) Wir ersuchen

unsere Mitglieder oder Frauen , um nochmalige An¬
gaben von Feldadressen oder sonst beim Militär
stehenden Mitgliedern bei Kassier Möhrlein , . Werder-
platz 31, 3 . St ., in der Zeit von 10—12 nnj» 5—8 Uhr.
Schlußtermin 15. Dezember. Um mündliche Weiterver¬
breitung wird gebeten. 4066.2

'Codeö-Hnzeige*
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß Montag früh V- 7 Uhr mein lieber Mann, unser
guter Vater

Anglist
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

KarlSruhe - Grünwinkel , 8. Dez. 1914 .
Die trauernden Hinterbliebene« :
Barbara Naorattl

nebst 3 Kinder .
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag um

4 Uhr auf dem Grunwinkler Friedhof statt.' Trauerhaus : Mörscherstraße 8. 4078

SCHUTZ - MARKt.

Print} 'Bier
Karlsruhe

3863

ionfitniDmin f. inrladi o. loij)|
E. G. m. b . H.

Unfern verehr! . Mitgliedern zur gefl . Kenntnis, daß di«

Anzahlmz der diesjShrige» ErArigW
an nachfolgenden Tagen und Nummern stattfindet :
Montag den 14 . d. M. von 9 bis 12 Ubr vormittags «.

3 bis 8 Uhr nachmittags Nr. 1 bis 700
Dienstag den 15 . d. M . von 9 bis 12 Uhr dormittagS

und 3 bis 8 Uhr nachmittags Nr. 701 bis 1700
tm Büro des Konsumvereins in Durlach , Zehnstr. 2

Mittwoch den 10. d. M . von 5 bis 8 Uhr abends i«
Laden in Aue

Donnerstag den 17. d. M . von 5 bis 8 Uhr abends t«
Lade» in Bergbausen

Freitag den 18 . d. M. von 5 bis 8 Uhr abends i«
Laden in Grötzingen . 4072

Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Weihnachtssammlung.

Die Kriegsunterstützungskommissionder Stadt Karlsruhe v*r»}
anstaltet am

Sonntag , de« 18. ds. Mts .,
zu Gunsten der Frauen und Kinder unserer tapfere « To9
baten eine allgemeine Weihnachtssammlnng von HauS ö"
Haus und in den Straßen der Stadt . Sie bedarf dazu einer
großen Anzahl sowohl schulpflichtiger wie schulentlassener junger
Sammlerinnen als freiwilliger Helferinnen.

Diejenigen jungen Mädchen , die im Einverständnis ihr«
Eltern oder Fürsorger bereit sind , bei diesem Anlaß an dem allge¬
meinen Liebeswerk für unsere Kriegerfamilien niitzuhelfen werden
aufgefordert, sich alsbald zu melde » und zwar die schulpflichtig«"
bei ihren Klaffen -Lehrern oder - Lehrerinnen, die Schulentlassene »
im Rathaus , III. Stock , Zimmer Nr. 111 . 407»

Karlsruhe , den 7. Dezember 1914.
Die Krieg$unter$tiit2ung$‘Kommi$$ioiu . ,

Der Borstand :
Dr . Schleiermacher. Dr . Horstmann. M. v. Deck
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Um Öie Anschaffung unserer berühmten trichter - unö naöellosen Sprechapparate auch in Kriegszeiten jedermann zuermöglichen , haben w5r uns entschlossen , unseren üblichen Bedingungen der Lieferung zur Probe und gegenMonatsraten an ernsthafte u.solv . Reflektanten noch eine außergewöhnl .Erleichterung hinzuzufügen , nämlichl . Rale erü einen Monnl nach ;
Beendigung des Krieges
fällig sein soll . Sie haben also während des Krieges , ungeachtet seiner Dauer,mtehls za zahlen , ohne daß wir Zinsen oder einen höheren Preis als den bis¬herigen berechnen . — Lassen Sie sich also c •¥w « i «* Pr/ \ haunseren Apparat sofort kommen ! — Da wir ^ 4UT irUflCmit bedingungslosem Rücksendungsrecht bei Nichtgefallen liefern , haben Sie nichtdas geringste Risiko . Zugleich mit dem Apparat erhalten Sie 20 ausgewählte Stückeauf 10 doppelseitigen 29 cm großen Safir - Fiatten . Safir - Platten sind konkurrenzlosund der Gipfel der Vollkommenheit , da sie im Gegensatz zu den üblichen Plattenohne Nadelwechsel spielen , nahezu unabnützbar sind und infolgedessen nochnach Jahren ebenso schön und rein erklingen wie beim ersten Spiel .
Lieferung erfolgt sofort ! Unser herrlicher Apparat in echt Eiche kostet nur

Kein
NadeU
vedisel

IIP
Senden Sie una diesen Schein noch heute ein !
punrnimMKiniiumi BESTELLSCHEIN an

Biöl St Freund , Post/. 928 388 Breslau §
_ Senden Sie mir Ihren triditer • und nadellosen Spredi* §
== apparat mit 20 ausgewählten Stücfcen auf io doppelseitig =
=§ bespielten , 29 cm großen Safir P̂latten S Tage zur Probe •

“
E-- Wenn ich die Sendung nicht innerhalb s Tagen nach Emp -d fang an Ihre Firma in Breslau franko zurücksdiidce, be¬

halte ich sie und zahle unter Anerkennung Ihres Eigen - -
tumsredites bis zum Ausgleich für den Apparat 60 Mark i .und für jede Safir -Doppelplatle 3J0 Mark in .Monat**
raten von 4 Mark , vier Wodien nach Beendigung des
Krieges beginnend . Erfüllungsort ist Breslau .
Vor- w. Zuname

lllllimiUllUIMMIillHUUUillllltmnUIIIUIIIItlMMM60 Mark , jede Safir -Doppeiplatte , wie von der Fabrikvorgeschrieben , 3 .30 Mark . Behalten Sie unsere Sendung , so zahlen Sie während des Kriegesüberhaupt nichts , vier Wochen nachher anfangend , monatlich nur 4 Mark , bis Apparat uno Plattenbeglichen sind . Bei Nichtgefallen haben Sie lediglich die unbedeutenden Transportspesen zu \
RfimumitiimiiffiHiHiHHiiHin

lediglich die unbedeutenden Transportspesen zu tragen ,
Verlangen Sie sofort unsere Probesendung mit eingedrucktem Schein t

f Beruf Ort u. Datum

Platten - =
abnutxang 3

Straße
- Platz

ATr..
immmiiiimiiiiiiimiiiiiimiiimimu. 1 . . .

mark

Einheitspreis
für einen

Anzüg
3887

Weihnachtsverkauf
engl, zurttckgesetzter

Anzug - u. Pa lefof Stoffe
zum Einheitspreis von äs .- netto Kasse.

AnssergewShnliclies Angebot.

Wllh. Woin«‘. “ T»
,r

Engros-Tnchabteilnng.

Mark
Einheitspreis

Stoff für einen

Paletot

Karlsruhe ver»

tapfere « Zol*
von Haus
arf dazu einer
assener jung «

cständniS ihr» - s
an dem allge*

ihelfen werde»
schulpflichtige»

-chulentlassene^

rrlon.

M. v . Deck

Mängeln
1 -80 und |
1 -70

iHchlililßkniikj
Ifftmb 1 - 40 Mk.

geraspelte
Kokosnug
(Ersatz für Mandeln)

Pfund 88 Pfg-

Rosinen
Pflmd 40 Pfg-

und 80 Pfg-

Sultaninen
Pfund I • *” “

ßorintben
Pfund 40 Pfg -

Orangeat
V« Pfd. 1 8 Pfg.

Litronat
>A Pfd . 20 Pfg-

Ein Waggon _

Zitronen
I feinste gelbe Ware

! p. Stück 8 und 8 fl

.- 0 : m. b . H . _

Als

prakLWeihnachtsgeschenke
Damenwesten

empfehle
Sweaters

Damen - u . Kinder -Schürzen Häubchen und Mützchen

Kohlen !
Wir liefern , so lange Vorrat , an unsere Mitglieder

Anssiefa 'Grieß
sehr geeignet zum Mischen mit
Nusskohlen oder Fettschrot , per
Zentner 80 Pfg . frei vors Haus in,

Quantitäten von 5 Zentner ab . |

Lebensbedürfnis -Verein
Seidene Tücher
Damenhemden
Reformhosen in jeder Grösse

Jäckchen und Lätzchen
UnterhÖSChen mit Leib u. Aerme»
Pelzgarnituren

iiiiiiiiiiimrnffi

89 "

Toilettenseife in schöner Weihnachtspackung
Portemonnaies Regenschirme

Handschuhe Strümpfe

Puppen
Für unsere tapferen Krieger
Gestrickte Westen Lungenschützer
Hosenträger Leibbinden
Sturmkappen Kniewärmer
Hemden und Socken , Unterhosen und Jacken

Handschuhe mit und ohne Finger .

b. Uleingand, Mühlburggegenüber der
kathol .Kirche.

Audi. KaimMt „ llimiriitlmii “
Wegen Vornahme von Reparaturarbeiten hleibt die 4064

Schwimmhalle
am Dienstag «. Mittwoch , den 8. u . 9. d . M ., UW- geschlossen.

- kus $ / s /
.

von

GänselebernZ
werden fortwährend angekauft.

(8. Meefl , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 21 , 2. Stock.

Gänselebern
werden fortwährend angekauft,
Adlerstr . 28 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der „ Herberge zur
Heimat" . _ 3257

Ueberzieher
und Mäntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr,
_ Kaiserstraße 28 . 3663

Groke »P «Miiziimer
mit Küche , Antoghmnastik ,
billig zu verkaufen . 4077

Schützenstr . 10 , 1 Tr .

I Feiierbestattwigsverein Karlsruhe e. V. 1
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hier¬

durch zum Beitritt eingeladen . Mitgliederstand
Ende 1913 — 725.

Jahresbeitrag 3 Mk. Mitglieder zahlen nur die
Hälfte der Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk.
Kostenzuschuss .

Anmeldungen an Oberbuchhalter W i Iden¬
thaler (Rathaus ) . 27

Aufruf .
Die bis jetzt gespendeten Gaben zur Unterstützung der

bedürftigen Familien unserer Krieger genügen bei
weitem noch nicht zur Bestreitung der stets zunehmenden
regelmäßigen Ausgaben .

Auf Weihnachten aber sollte es ermöglicht werden, die
Kriegerfamilien , besonders die kinderreichen unter ihnen,durch besondere Gaben zu erfreuen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen
Mitbürger , vor allein an die Begüterten und an solcheunter ihnen, die bisher noch nichts beigesteuert haben,wiederholt die dringende Bitte , uns fortdauernd frei¬willige Gaben zuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadt¬
kasse (Wohltätigkeitskasse, Rathaus , Erdgeschoß, Eingang
Hebel- Straße , Zimmer Nr . 29) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister , die Bürgermeister, sämt¬
liche Stadträie und Stadtverordnete , sowie die Banken
und die Ausgabestellen der hiesigen Tagesblätter solcheGaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in den Händen der
Kriegsnnterstützungskommission , in der Vertreter der
Stadtgeineinde , des roten Kreuzes, der Frauenvereine, der
Kirchengemeinden, der Gewerkschaften und sonstiger Fürsorge¬
organisationen zu gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind. .Die Geschäftsstelle der Kriezsunterstützungskommission'
ist das Kriegsunterstützungsamt im Rathaus , südlicher Flü¬
gel, 3. Stock , Zinnner Nr . 71 — 83 .

arlsruhe , den 28. November 1914.
Der Stadtrat : 392»,

Siegrist . . Neudeck .

'
Im I gSa

.
’if:

MM
Ritterstrasse , nächst der Kaiserstrasse.

issaa SP57

Wäsche - Ausstattungen

«MM ,
finden sofort gut bezahlte Arbeit bei

Gebr. Hensel, mw™*«,
Karlsruhe , Kruueuftrahe zz .

>ie»ert billigst in Christ. beriet ' ttukknihu
guter /^usluiirimg Kalsers 1 r . 101/103 - Tel. Z17 : Rabattmart« *.

bekannt billigste Preise . 3843

WWMftr. 34. iD.
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Grosser Weihnachts - Verkauf
ln meinem Riesenlager finden Sie alle Artikel für Aussteuer und Bekleidung , hervorragend

in Qualität und Preiswürdigkeit

Uilitär -Artikel
grosse Auswahl in allen Preislagen .

Kleiderstoff " Posten unter Preis
5 Serien für Kleider und Kostüme

3 Serien Wäsche unter Preis :
Damenbemden aus gutem Stoff . . . 1 .35 1 .65 2 .25
Beinkleider mit Stickerei . 1 .35 1 .65 2.25

Kalenderwerdenvon heutean
gratis ausgegeben.

mm m mm ■ 4 u als praktische Geschenke
zu außerordentlichbilligen Preisen . UmfauIchJd̂ Äi

Anzug-Stoffe
Herrenanzüge , 3 ' /, Meter

M 8 .75 12 .50 15 - 18 .—

Bursehenanzüge , 2 ‘A Meter
cS 5 .75 6 .90 8 .- 9 .50

Knaben -Anzüge ,
o# 2 .50 3 .75

IV« — IV2
4 .50

Mtr.

Kleider undKostüme
Halbtuch , Cheviot , einfarbig ,

5- 6 Mtr. «« 3 .75 4 .25 5 .70
moderne Stoffe , 5—6 Meter

«« 4 .50 6 .50 9 .50
Kostüm -Stoffe , 130 cm breit,

4—47a Mtr. «« 5 .80 7 .40 10 .50

Blusen
Flanelle u . Zetir , 2- 27- Mtr.

M 0 .75 1 .25 1 .60
Wollstoffe , Streifen und Karos

2 — 272 Mtr. «« 2 .40 3 .50 4 .40
Reine Seide , 3—4 Meter

«« 5 .25 7 .50 9 —

Leib- undBettwäsche

Handtücher , 6 Meter für 7- Dtzd. «« 0 .95 1 .35 1 .90 2 .40

Gebleichte Cretonnes und
Madapolams ,
10 Mtr. M 2 .50 3 .80 5 .20

Bettkattun , 130 cm breit,
3,60 Mtr. «« 1 .90 2 .50 3 .20

Weiß Damast , 130 cm breit,
3,60 Mtr. «« 2 .75 3 .60 4 .50

Bund - und Kleiderschürzen 1—3 Meter «« 0 .65 0 .70 0 .85

Färb. Hemd.-Flanelle
für Männer , 3Vi Meter

«« 1 .10 1 .40 1 .75 2 .25
für Frauen , 27s Meter

M 0 .95 1 .35 1 .45 1 .60
für Kinder , 1 bis 2 Meter

«« 0 .28 0 .45 0 .56 0 .9Q
1 .40 1 .95 etc.

Bettjacken , weiss und farbig , 2—27« Meter «« 0 .75 0 .95 1 .25 1 .35

Fertige Schürzen
Mehrere Tausend zu äusserst niederen Preisen.

Kinder -Schürzen
M —.55 —.95 1 .15

Haus -Schürzen
— .75 0 .95 1 .10

Blusen -Schürzen
«« - .95 1 .25 1 .65

Refor m-Schü rzen
«« —.95 1 .90 2 .80

Kleider -Schürzen
«« 2 .45 3 .50 4 .75

Zier -Schürzen
«« —.85 1 .75 2 .75

Schwarze Lüster - u. Panama-Schürzen von «« 2 — an

MJi
Halbtnch Trikot m .Vol. Moiree Tuch

von 1 .75 an von 3 .50 an von 4 .50 an von 5 .80 an
Fertige Blusen bis zur Hälfte reduziert .

3 Serien Oberhemden .
Normalhemden

«« 2 .15 bis 2 .75
Einsatzhemden

«« 1 .80 bis 2 .85
Unterhosen

«« 1 .30 bis 2 .85

Herren -Wäsche
3 .50. «« 1 .75 2 .75

Nachthemden
«« 3 .60 bis 5 .25

moderne Kragen
Manschetten
Krawatten , Hosenträger

Krawattenseide in gro sser Auswahl.

Taschentücher
Grosse Auswahl auch in Geschenkpackung

Bildertücher
Stück 6 , 9 , 12 -Jj

Kindertücher □
Stück 10 , 12 , 15 H

Damentücher , gebrauchst.
7* Dtzd . 75 , 95 H , 1 .20

i
Namentaschentücher für

Damen und Herren
7- Dtzd . 95H , 1 .80,2 .25

Gestickte Tücher
7« Dtzd . 95 «5, 1 .50 , 2 .25

Halb - u . Reinleinene Taschentücher besonders preiswert -

W
.

Boiänder Kaiserstr .

Gesungierem „ßoffalüa “ Karlsruhe.

Im Kampfe fürs Vaterland fielen unsere werten
Mitglieder 40691

Karl Sester, Bierbrauer
Hdolf Oberl*, Blechner
Milbelm Scbmtd, Schneider

Wir bedauern den Verlust unserer geschätzten Mit -
I glieder und werden denselben ein ehrendes Andenken >
| bewahren .

Die Verwaltung .

Qjpn 11 . November fiel im Kampfe
vl fürs Vaterland bei einem
Sturmangriff in Belgien mein ge¬
liebter Mann , meines Kindes treu¬
besorgte Vater 4070

5kW VE , SGHmchemftr.
Karlsruhe - Grünwinkel , 7 . Dez. 1914 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emma Bolli und Kind.

Gesangverein ßadenia
e . V .

Unser liebwertes, treues Mit¬
glied
Herr Bausekretär

Severin Schnurr
ist am Sonntag abend infolge eines Herzschlages
gestorben.

Wir bitten die verehrlichen Mitglieder, insbe¬
sondere die noch hier anwesenden Herren Sänger,
dem teuren Entschlafenen die letzte Ehre erweisen
zu wollen. 4073

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 2 Uhr.
Treffpunkt : s/i2 Uhr vor der Friedhofkapelle.

Der Vorstand .

Auf dem Felde der Ehre fiel bei einem
1 Gefecht bei Lille - unser lieber Sohn ,
I Vater , Bruder und Schwiegersohn
' Adolf Stcc&ter, r°m»,

Gefreiter der Reserve im Genadier -Regiment Nr. 110.

Grötztngen , den 7. Dezember 1914. 4074

Familie Stöckler.
Familie gick .

Waldslr . 30 Schillersfr. 22
Ab Dienstag , den 8 . Dezember 4065
(nicht erst von Mittwoch ab)
bis inkl . Freitag , 11 . Dezember

Aus dem Tagebuch des berühmten Detektivs

Stuart Ulebbs
das zweite Abenteuer :

„Der Mann im Keller
in vier Akten

sowie

Die neuesten Seriehte vom
Sstliehen Kriegsschauplatz
und noch einige hervorragende Filmschöpfungen .

Feinste
‘ - SchlMMM

äußerst günstige Gelegenheit für
Bäcker und Kolonialwarengeschäfte 4071

per Pfund 1Pfg . franko.

I . Braun , Karlsruhe,
Yorkstratze 21 - Telephon 3152 .

WsigmWse. Wichtigste Aiebesgaöe für jeden im Uelde
stehenden Soldaten . Von der Heeresleitu ^

empfohlen . Jeder Krieger kann , wenn er verwundet ist und i »
eigenen Kräfte nicht hinreichen, um sich bemerkbar zu machen , durch '
einenLusthauchein weithin schallendesSignal abgeben . DiesesSignoj, '
unterscheidetsich von allen üblichen Pfeifen , indem es einen ganz eigen »
artigen Ton abgibt und sofort jeder Soldat weift, daß ein bilfesudstn -
der verwundeter Kamerad dieses Zeichen abgegeben , um die Richtung,
des Liegeplatzes näher zu bezeichnen. An viele « Aällen also ein

HWKlINS, 9t«d)f. , Sniftrftr.il*
leümac&ts -

Geldlotterie .
ZiehunggaranL 19. ii.21. Diiz.
3333 Geldgewinne 11k.45000

Hauptgewinne Mk.

200005000
U. 8. W.

Lose ä 1 Hk. (11St . Mk. 10.-)
Porto u.Lista 30 Pf.extra em¬
pfehlt u- »ers.d. ßeneralagt .
Moritz Herzberger

Mannheim
O 6 , 5 und E 3 , 17
In Karlsruhe bei
Carl GStz ,
Hebelstr . 11/15 .

4060Tüchtiger, älterer

KoiGojsn
für dauernde Beschäftigung gegen
gute Bezahlung sofort gesucht .

Schlosserei Schesselstr. 57.
Dateien «

Mittel ftaunenb eilig.
KoWl»e . . »„« 12.-
Msen . . »« 0.95
KoWMe »»« 1.85
KmdemSnlel I <« «»„«
Weiten «»« I ®"“*“
Wilhelmstl. 3l. iTr.
KeineLadenspesen,billlgstePreise

an

an

an

Howiek

»Pf.

Pfund I 2 Pfg -

HoNnder

Pfund 32 Pfg -

Jtaliener
filumnihe
Q Stopf 18 P !»

üthttiirhrr,
passend, zu verkaufen.

Sofienstr . 15 »«, 5. Stock.

äinpr ’pM ^ uif,
sehr gut erh ., billig zu verkaufen.
4068 Zirkel IS 11. .1
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